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deutscher Universitäten zum Studienbeginn, welcher als Statuspassage im Lebenslauf aufgefasst 
wird und zur Bewältigung der sozio-emotionalen Integration bedarf. Welche Angebote existieren 
und wie sind diese konzipiert? Inwiefern sollte die Studieneingangsphase gestaltet werden?    
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Management Summary

Die Studieneingangsphase, als kritisches Lebensereignis verstehend, welches so-
zio-emotionale Anpassungsprozesse und Bewältigungsstrategien von den Studi-
enanfängerInnen verlangt,1 bedarf zur Gestaltung das Zusammenspiel der Heran-
wachsenden und der universitären Einrichtungen, um eine erfolgreiche soziale In-
tegration in die Hochschulumwelt zu ermöglichen. Hier wird sicherlich keine Mas-
senproblematik angesprochen, da es den meisten StudienanfängerInnen gelingt,
sich in die neue Umwelt zu integrieren,2 doch bedeutet dies nicht, dass Angebote
ausbleiben dürfen. Dabei ist es wichtig, dem Betreuungsaspekt eine natürliche
Grenze beizumessen, um den akademischen Freiheitsgedanken, der die Universi-
tätsphilosophie bestimmt, nicht zu gefährden. Es gilt, das umstrittene und in vielen
Debatten über die Studierfähigkeit angesprochene Fehlen der Selbstständigkeit der
jungen Studierenden aufzulösen, sie jedoch nicht „wie Kinder“ an die Hand zu
nehmen und die Universität zu verschulen, sondern lediglich unterstützend zu be-
gleiten.

Die vielen Eindrücke der Recherchestudie zusammenfassend, zeichnet sich ein
sehr differenziertes Bild ab. Ersichtlich wird die Anerkennung der Relevanz der
Studieneingangsphase als kritisches Erlebnis, welches durch die Universität als
Lernumwelt begleitend überwunden werden soll.

Maßgeblich sind die Begrüßungsrituale, wobei die Universitätsleitung die Neu-
ankömmlinge in ihrer neuen universitären Lern- und Lebensumwelt willkommen
heißt. Willkommensworte allein sind aber nicht der Schlüssel einer erfolgreichen
sozialen Integration in die Hochschulumwelt. Wesentlicher und daher hervorge-
hoben werden sollten die Fachschaften und ihre Einführungsinitiativen. Die ersten
Tage organisierend, ermöglichen sie den StudienanfängerInnen, ihre neue Umwelt
im kleinen Kreis zu erkunden und dabei erste Kontakte zu Mitstudierenden und
Dozenten zu knüpfen.

Die Mentoren- und Tutorensysteme, welche sich durch eine Vielfalt an Gestal-
tungsmöglichkeiten unterscheiden, treten in der Recherchearbeit durch ihre posi-
tive Bewertung hervor, wobei die Anmerkung der schwierigen finanziellen und
logistischen Realisierung nicht unberücksichtigt bleiben sollte. In diesem Zusam-
menhang bilden Beratungs- und Betreuungsaspekt eine Einheit. Die MentorInnen
bzw. TutorInnen vermitteln Wissen und Informationen, die dem Studierenden den
Anfang seines Studienlebens vereinfachen und ihm potenzielle Wege in diesem

1 Vgl. Krampen/ Reichle (2002), S. 330.
2 Vgl. Lettau u. a. (2011), S. 84, 85.
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aufzeigen sollen. Es wird eine Vertrauensbasis geschaffen und ein durch Austausch
charakterisiertes Netzwerk gebildet, welches zur Vergemeinschaftung beiträgt.
Durch universitäre oder auch fachspezifische Mentoren- bzw. Tutorenprogramme
wird der zum Teil empfundenen Anonymität der Studierenden entgegen gewirkt.
Auch die Förderung von Lerngruppen, angeleitet durch MentorInnen und Tutor-
Innen, kann in diesem Zusammenhang angeführt werden. Der Trend zur Einfüh-
rung dieser Konzepte ist klar erkennbar, so sind besonders in den letzten drei Se-
mestern viele neue auf die Betreuung ausgelegte Mentoren- und Tutorensysteme
in die Universitätsstrukturen ergänzend eingebaut worden.

Die Recherchestudie veranschaulicht das noch unentdeckte Potenzial und ent-
hält Anhaltspunkte, wie dieses genutzt werden könnte und sollte.
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